
Besprechungen

ideologisch abgeschirmte und institutionali- te); das Jahrhundert des Aphorismus und des
sjerte Machtwelt der Erwachsenen. Auch ihr WIitZ1g frisierten Gedankens 1St  Bn immer noch
keineswegs blofß unschuldiges Agıeren WIr:! das Zzwanzıgste. Sätze, die nıcht angreifen
literarisch veze1gt. Schließlich entlarvt die oder sezieren, wirken heute leicht ornamental.
zeitgenÖssische Literatur den Iraum VO'  - der Hauschka, der sich als Sammler VO  —} 1fQa-
möglichen Geborgenheit des jJungen Menschen ten miıt „Weısheit unserer Zeıt“ (1965) TST-

als Schein Es g1bt, cobald das Bewußftsein CI- mals vorstellte, legt hier einen anspruchsvol-
wacht, keine Rückkehr ın das Haus der Kind- len Band dichterischer, kulturphilosophischer,
heıt. religiöser 1Nn- un Denksprüche VOT: Er

Nıcht NUur der Erzieher, jeder Erwa:  sene, teilt sS1e 1n Sachgruppen eın, „Welt“,
der sıch die Partnerschaft des Jungen Men- „Geist  95 „Worte“, „Religion“, „Zeit” „Poli-
cschen gewöhnen mufß, WITr'! das Buch csehr tiık“, „Liebe“, gliedert diese nochmals n  6}
hilfreich en Der ert. erweist sich als 7E das Kapitel „Gesellschaft“ 1in „Miıt-
außerordentlich literarkundig. Dennöch, meıine Mensch Gesellschaft Gerechtigkeit Freund-
ıch, A  ware 1mM Einzelfall die lıterarısche Pe  Y chaft Arbeit Tat Eigentum Erfolg
spektive SENAUCT eachten Der Blech- uhm hre Wirtschaft Technik“ Über
trommler Oskar bei Grass steht als „Antı- die Prinzıpien seiner Auswahl oibt eiıne SOTS-
iınd“ nıcht NUr 1n der Mischung Aaus Kind- ältige Einleitung Rechenschaft Säatze, die
und Erwachsenenperspektive, sondern elbständig sind, daß S1e nl des Kontexts
gleich 1in der Tradition und Perspektive des bedürfen, Satze, die nıcht Nur ihren Wort-
Schelmenromans, eines spezifisch aAsthetischen WI1tZ vorstellen, sondern 1nnn erhellen, deren
enners. Es ware 1a nde auch krı- tem weıter reicht, die ZUEE Besinnung anhal-
t15 fragen, Was denn heute er rüher) ten un mithelfen eın Ganzes erstellen.
AUS den Kindern und Jugendlichen wird, Dıiıe Beiträger reichen VO'  3 Adorno bıs Stefan
WEeLNn S1e Erwachsene geworden sind, ob und Zweig, VO:  3 Urs VO  - Balthasar, Ladislaus Bo-
WI1ie weIilt sıie 19888  - ihre Erfahrungen ufzen rOS und Dag Hammarsk)jöld bıs Peter Hacks,
der einfach als die uen „ Vaäter“” VO:  - ihren Stanislaus Lec und Arthur Schnitzler. Einige
„Söhnen“ 1n die des Angeklagten SC- türstlich hervor: VO  3 Bodmann,
drängt werden. Es ware fragen, ob und Canetti1, Gide, Hauptmann, von
WI1Ie weıt HSG zeitkritische Literatur diıeses Hofmannsthal,; Jaspers, Jouhandeau, Morgen-
Zeitproblem darstellt. Es ware weıter be- nN, Schneider, Strauss, Weil
denken, ob die grundsätzliche Gegenüberstel- Im einzelnen könnte IMNan sıch hıer und
lung Kınd Erwachsener den Nenner der Aus- dort Erganzungen denken. Be1i den relig1ösen
einandersetzung nıcht verkürzt. Denn das utoren iWwa Marıe Noeöl, Karl Rahner, Ro-
ınd tritt heute Ja nıcht LUr (oft nıcht einmal SCI Schütz, 1mM Abschnitt „Sprache“ eın paar
1n erster Linie) den Eltern gegenüber, SOMN- Satze moderner Sprachtheoretiker,
ern einer kompliziert gesteuerten un —_ „Angst“ nıcht 1Ur Albrecht Goes, sondern
ONyMen Gesellschaft Mır scheint, dafß dieser auch un: ZuUuUerst Heidegger. Das Stichwort
dritte Pol 1mM Kräftespiel 7zwiıschen Söhnen „Zweifel“ habe iıch nıcht gefunden. Kommt
und Vätern, nämlich die Gesellschaft, stärker daher, dafß dıe Zustimmung dieser Welt,
berücksichtigt werden müßte. Kurz 5J nıcht der Zweifel, die läuternden Erfahrungen

der Weıisen, nıcht die Dıissonanzen des Un
INUTS 1mM Vordergrund stehen? Die aufßer-

HAUSCHKA, Ernst Handbuch moderner ordentlich reiche Auswahl u von großer
Literatur ımm Zitat. Sentenzen des Jahr- Belesenheit un Bewußtheit lebendiger Org
hunderts. Regensburg: Pustet 1968 558 nung“. Zıtate, die 7zwischen einstiger Poesie
Lw. 24,80 und Jüngster Frisur yALG achdenken anrecsech.,.
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